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DAS NEUE KREISKRANKENHAUS IN VAIHINGEN AN DER ENZ
Architekt Professor W illem B äum er-W eim ar ( Fotos F els-S tu ttgart)

Wie früher Schloß und Burg als Zeichen wehrhafter 
und gleichzeitig schutzbedürftiger Zeiten, so bestim
men heute Bauten, welche der Gemeinschaft in der 
einen oder anderen Weise unmittelbar dienen. Land
schaft und Städtebilder.
Oberhalb der schönen Stadt Vaihingen an der Enz 
ist das Bezirkskrankenhaus in windgeschützter und 
sonniger Lage inmitten von Obstgärten errichtet. 
Eine weite Terrasse mit Stützmauer ist einem langen 
schlichten Hauskörper nach Süden vorgelagert mit 
besonders windgeschützten Liege- und Bewegungs
möglichkeiten. Auf der Westseite ist ein Aussicht?- 
erkeT mit Tagesräumen für Männer im Erdgeschoß 
und für Frauen im Obergeschoß vorgebaut.
An einem durch die ganze Länge des Gebäudes rei
chenden Mittelgang sind auf der Sonnenseite die 
vierbettigen Krankenzimmer mit einem großen 
Tagesraum je Stockwerk und auf der Schattenseite 
die Betriebs- und Nebenräume einschließlich Schwe- 
stern-Tagesraum und -Nachtwachezimmer angeord
net. Der Haupteingang liegt im östlichen Teil und 
bildet eine große Halle mit völlig in Glas aufgelöster 
Südwand. Eine Treppe liegt neben dieser Halle, eine 
zweite im Westteil.

Im Keller sind 
und Yorratsrüume

Heizungsanlage
zwei Luftschutzräume, Personal-

Küchenabteilung

räume und Wäscherei; im Erdgeschoß die Männer* 
ahteilung mit 25 Betten und die Ambulanz, im Ober
geschoß die Frauenabteilung mit etwa ebensövielen 
Betten und die Isolierabteilung. Die Operations
abteilung zweigt im Obergeschoß von der großen 
Halle nach Norden als eigener Flügel ab. Unter den 
Operationssälen liegen erdgeschossig der Sezier- und 
der Totenraum.
Der Hauptschmuck des Bauwerks ist die Sauberkeit 
und Sparsamkeit seiner Gestaltung. „W and“ ist 
nicht nur „Kubikmeter Mauerwerk“ , sondern hat 
eine ästhetische Funktion. Ihr entspricht, auch als 
thematischer Gegensatz, die „Öffnung“ , aber in viel
fältiger A rt: als einfaches Fenster. Fensterband und 
Glaswand. Aber doch herrscht Fläche und Wand 
vor. und über allem Gebauten liegt das ruhige, klare 
Wolmdach mit einfachem Giebel. Auch die langen
Linien des Firstes, der Terrassenbrüstung und große, 
nichtdurchbrochene Wände sind lebendig durch die 
verschieden lebhafte Wirkung der Oberflächen: Back
stein. geschlämmt und geweißelt, in den Stock
werken: Beton gestockt im Untergeschoß: Natur



Das K reiskrankenhaus in  Vaihingen an der E nz, von Südosten gesehen. Unten der Erdgeschoßgrundriß im  M aßstab 1 :50C

stein in der Terrassenmauer. In der Einzeldurch
bildung (Seite 4 und 6) ist die Sorgfalt, die auf die 
Gestaltung verwendet wurde, am besten zu er
kennen. Tiefe der Fensterleibung und Breite der 
Holzteile, Bewegtes und Glattes,Tonigcs,Weißes und

Farbiges sind hierbei wohl abgewogen. Der Innen
raum entspricht dem Äußeren. Sauberkeit und Ord
nung begleiten gute Baumverhältnisse. Einrichtung 
und Wandvertäfelung (Seite 9 und 10) sind in Maß
stab, Tonwert und Material aufeinander abgestimmt.
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D as Kreiskrankenhaus in  Vaihingen an der E nz, von Osten gesehen. M itte: K eller , unten: Obergeschoß im  M aßstab l :500
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D as neue Kreiskrankenhaus in I aihingen a. d. E nz. Großes Hallenfenster. Architekt Profe‘essor W illem  B äum er- W eimar
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Nahaufnahme eines Fensters von außen m it konstruktiven D etails; geschlämmtes M auerwerk
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E in  A rztzim m er m it normierter Einrichtung

IF asch rau m  heim  Operationssaul

Sterilisationsanlage,

Kochkiiche

8

Schrankeinbau m it Waschnische, K rankenzim m er

Aseptischer Operalionssaal

Entbi nd ungsr.amh

W'äscherei
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DER BAUM EISTER 
36. JA H R G A N G . H E F T  1

TAFEL 3-4
(zu  S .9 )

E I N  W O IIN R A U M  M I T  H O L Z V E R T Ä F E L U N G  U N D  H O L Z D E C K E  

Gezeigt 1936 a u f  der Ausstellung „ K u n st und H andwerk am B au“ in  L eipzig

Architekt Professor Willem BäUmer- W eimar

Decke und Wände m it Tannenholz in  m assiver A rbeit m it 
Friesen und Füllungen verstärkt —  Fenstersims und 
Sitzbank aus Lärchenholz —  Fußboden aus Lärchen
parkett in  Würfeln m it Randfriesen aus N ußbaum

-t—
g w j n d r j s s

■je-t-

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN



E in  W bknraum m it Holzvertäfelung und Hokdecke (siehe auch Tafel 3-4 u .5  oben), gezeigt 1936 a u f  der Ausstellung
..K un st und Handwerk am Bau“  in  L eipzig

Architekt Professor Willem B äum er- W eimar
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Neubau der Leonberger Bausparkasse. Z im m er des Direktors m it Decken- und Wandvertiifelung 

Architekt Professor W illem B äum er-W eim ar
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NEUBAU DER BAUSPARKASSE LEONBERG
Architekt Professor W illem Bäumer

Die Bausparkasse Leonberg hat wohl — wenn auch 
auf anderem Gebiet — in ihrer baulichen Gestalt 
Ähnlichem Ausdruck zu geben wie das Bezirks-

Weimar (s . Tafel 5 unten mul 6)

krankenhaus; wie dort vom gesundheitlichen Stand
punkt, so hier vom vertrauensmäßigen. Grundriß 
und Aufbau sind wiederum gleich klar: Eine große

P lan  des Anwesens M aßstab 1:1000
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H aupteingang der Leonberger B ausparkasse m it Hausteinum ralim ung. Architekt Professor Willem Bäurner- TVeimar
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Leonberger Bausparkasse. D ie Eingangsseile m it Flügelbau in schöner Süd- und
Aussichtslage

Halle mit Haupteingang auf derOstseite eines langen 
Hauskörpers, westlich ein niedrigerer Flügelanbau. 
Im Äußeren herrscht zwar betonte Zurückhaltung 
im baulichen Aufwand, um so wohlbedachter ist das 
Wenige aber zur vollen Wirkung gebracht. Das Bei
spielhafte liegt hier wohl nicht in der einen oder

anderen schönen Formgebung, sondern in derDurch- 
dringung der Gestalt mit gesinnungsvornehmer Hal
tung und in der Zurückhaltung bezüglich der Ver
wendung aufwendigerer Formen und kostbarer Bau
stoffe, die bei unkultivierter Anwendung zuweilen 
recht unvorhergesehene Wirkungen haben. G. H.

Grundriß des Kellergeschosses im M aßstab 1 :500
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Leonberger B ausparkasse. D ie Nordseite m it A telieraufbau inm itten eines alten Obstgartens

M itte : Erdgeschoß 
U nten: Obergeschoß

Unten rechts: A telier  
im  M aßstab 1 : 500
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Neubau der Bausparkasse Leonberg. Nordseile m it Ausgang zum Garten, Ilallenfenster int Obergeschoß 
und Atelierfenster im Dachgeschoß. Nahaufnahme mit M ateriahvirkung
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Sitzungszim m er

16

m it Vertäfelung

D ie neue B ausparkasse Leonberg. H alle im  Obergeschoß a u f der Gartenseite m it Plattenboden und Holzdecke

\



DER BAUM EISTER 
3 6 .JA H R G A N G , H E F T  1

Einzelheiten zum  Wohnraum au.

Seite 9 u. Tafel 3-4 im  M aßstab 1 :5

N E U B A U  D E R  L E O N B E R G E R  B A U S P A R K A S S E .A rch itek t Professor W illem B äum er- Weimar

p 0  UTECHtm
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Doppelfenster im  Natursteingewände , konstruktive Einzelheiten im  M aßstab 1 :50 und 1 :5



DER BAUM EISTER 
36. JA H R G A N G , H Ë F T  1

TAFEL 6
(zu  S .10 -16 )

N E U B A U  D E R  L E O N B E R G E R  B A U S P A R K A S S E  

Architekt Professor W illem  B äum er- W eim ar

Doppelfenster im  Natursteingeivände, Fensterschnitt in  natürlicher Größe

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN



EINFAMILIENHAUS 
COESFELD/WE STF.
Architekt D ipl.-In g . W illi Gert's

Obergeschoßgrundriß i .M . 1 :200

Grundriß Erdgeschoß, M aßst. 1 :200

B ild links: Ansicht der Gartenseite m it Balkon- 
fenstertüre und tie f  herabreichenden Fenstern

POLITECHNIKI

1 7
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Aufgcschuttele T erra sse

H aus fü r  Frl. S. - Hamburg. Architekt D ip l.-In g . E . Schmarje-Hamburg

O b e n :  Gedeckte
Veranda a u f  der 
Südseite nach einem  
alten Obstgarten zu. 
L inks Schnitt und  
rechts Dachgeschoß- 

 ̂ Grundriß. Unten: 
K eller und Erdge
sch oß ,M aßsl.l :200
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K leines Tessincr Ferienhaus, umgebaut aus einem alten Weinberghaus. Architekt Herbert N o th -B erlin

ARBEITEN EINES DEUTSCHEN ARCHITEKTEN IM SÜDEN UND NORDEN

W o h l  m a g  m a n c h e n  u n s e r  L o h  ü b e r  d i e s e  A r b e i t e n  

u m  e in  w e n ig e s  r o m a n t i s c h e r  „ S c h w ä r m e r e i “  u n d  

s c h ö n e n  E r in n e r u n g e n  e n t s p r u n g e n  s c h e in e n ,  u n d  

d o c h  s e h e n  w ir  u n s  m i t  a n d e r e n  e r n s t h a f t  B e m ü h t e n  

e in s ,  d a ß  g e r a d e  d ie s e  A r b e i t e n  e in e s  n o r d d e u t s c h e n  

B a u m e i s t e r s  im  s o n n ig e n  T e s s i n ,  in s b e s o n d e r e  d a s  

W e in b e r g h a u s  a u f  d ie s e r  S e i t e ,  a u f  d e n  U r g r u n d  

z u r ü c k g e h e n ,  a u f  d e m  B a u k u n s t  u n d  B a u w e i s e  ü b e r 

h a u p t  e r w a c h s e n  s in d .  B e r g m a u e r  u n d  H a u s w a n d ,  
S t u f e ,  T r e p p e  u n d  W e g ,  B o d e n p l a t t e n ,  S i t z  u n d  

S t e i n b a n k ,  w ie  s in d  s ie  d o c h  a l le  E l e m e n t e  u n d  B e 

s t a n d t e i l e  e in e r  F u n k t i o n :  R a h m e n  u n d  R a u m  z u  

g e b e n  fü r  d e n  M e n s c h e n ,  d e r  d ie s e s  h ie r  s ic h  z u m  

A u f e n t h a l t  e r w ä h l t  u n d  d e n  s c h o n  d ie s  g lü c k l ic h  

u n d  a u c h  g e s u n d  m a c h t .
A l s  A u f g a b e  w a r  d a s  g r ö ß e r e  F e r i e n h a u s  w o h l  u n 

g l e i c h  s c h w e r e r  in  d ie s e m  S in n e  z u  b in d e n .  T r o t z  

a l le r  D i f f e r e n z ie r u n g  d e s  G r u n d r is s e s  u n d  d e r  R a u m 
f o lg e  i s t  e s  d e m  A r c h i t e k t e n  a b e r  d o c h  a u c h  h ie r  

g e lu n g e n ,  m i t  d e n  e in f a c h e n ,  d e n  n a t u r g e g e b e n e n

20

B a u s t o f f e n  a u s z u k o m m e n :  d e r  B r u c h s t e in  ( G r a n it )  

f ü r  M a u e r n , S t u f e n  u n d  A b d e c k u n g e n ,  g e b r a n n t e s  

K a s t a n i e n h o l z  f ü r  S p a r r e n ,  D a c h r in n e ,  T ü r e n  u n d  

F e n s t e r  s o w ie  F u ß b ö d e n  u n d  S c h i e b e l ä d e n .  I m  

I n n e r n  s in d  a l s  D e c k e  H o u r d i s p l a t t e n  s i c h t b a r  g e 
la s s e n ,  d ie  5  c m  s t a r k  u n d  m i t  L u f t k a n ä l e n  v e r s e h e n  

u n t e r  d e m  M ö n c h -  u n d  N o n n e n d a c h  a n g e o r d n e t  

s in d .
In voller Klarheit erscheinen die hier gebotenen Ge
staltungsmittel beherrscht bei einem kleinen Sitz
platz über dem Luganer See (Seite 27). Aussicht, 
Sonne, Luft und Wachstum sind hier mit dem in 
Stein oder Holz Errichteten zu völliger harmonischer 
Einheit verbunden.
M it  d i e s e n  A r b e i t e n  a u s  d e m  T e s s i n  s e i  e in  H a u s  

d e s  g l e i c h e n  A r c h i t e k t e n  b e i  B e r l in  w ie d e r g e g e b e n  

a ls  B e i s p i e l  d a f ü r ,  d a ß  v e r s c h i e d e n e  A u s d r u c k s m ö g 

l i c h k e i t e n  s e h r  w o h l  v o m  g le i c h e n  B a u m e i s t e r  a n g e 
w e n d e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d ie s  m i t  e r k e n n e n d e r  

K l a r h e i t  g e s c h i e h t .  G. H .



Kleines Tessincr Ferienhaus. 
Oben: Treppeniveg zu dem 
tie f  unter der Fahrstraße lie
genden Haus. A n  der M auer 
ist noch die ursprüngliche 
Tessiner Weinbergtreppe zu 
erkennen. —  Unten: Der S itz 

p la tz vor derWohnküche; das 
Vordach ist ausKastanienhöl- 
zern.diegcspalteneGranitplat- 
ten als Regenschutz tragen. 
D ie Putzstruktur an derW and  
harmoniert mit dem lager
haften Granitstein  - M aterial

21



E in  größeres Ferienhaus im  Tessin , oberhalb des Lago M aggiore gelegen Architekt Herbert N o th -B erlin

Abschlußtiire zur Straße; das glatte. Kastanienholz der Türfläche stim m t gut zusam m en m it dem mörtelverstrichenen  
Bruchsteinmauerwerk der beiden seitlichen P feiler utid m it den Stufenplatten

22
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E in  größeres Tessiner Ferienhaus, S itzp la tz an der Westseite des Hauses m it niederer Brüstungsmauer. Die kleinen 
Fenster sind zum  Schutze gegen die heiße Nachmittagssonne notwendig 

Unten: Lageplan und G rundriß im  M aßslab 1 :3 0 0 .  — E s bedeuten: 1 Großer Wohnraum, 2 bis 6 Schlafzimmer, 
10 Aussichtsveranda, davor 7 und 9 Eingänge, 6 Kochküche und 11 Aussichtsterrasse

23



Größeres Tessiner Ferienhaus am Lago M aggiore. Bruchsteinm auerwerk und Gramtplattenbelag
am Eingang zum  H eizraum

24



Groß. T essiner Ferien - 
liaus am Lago A laggiore 
A u ssich t nach Süden

Der B auplatz wurde erst durch Sprengung des Granitfelsens gewonnen; das so anfallende Steinmaterial wurde zum H aus
bau verwandt. Der mittlere Liegebalkon befindet sich über einem alten Bachbett, das die Bergivässer zur Regenzeit ableitel

L an dh au s in  R o n co
bei Locarno
ylrch. H . N oth - Berlin

Kam inecke im  Atelier, 
Holzbalken decke, ge
brannt; Fußboden aus 
roten Tonplatten ge
wachst. K am in  aus be
malten und glasierten  
Tonplatten (P ro f. R . 
Seewald); A  bdeckplatte 
des K am in s aus Granit

25



Grundrisse von Erd- und Obergeschoß im  M aßstab 1:200  
E s bedeuten: 1 Vorraurn, 2 Ablage, 3 W ohnzimmer, 4 M usikzim m er, 5 Speisezim m er, 6 Anrichte, 7  Küche, 8 D iele, 

9 Schlafzimmer, 10 B ad, 11 gedeckter S itzp la tz, 12 F reisitz, 13 Balkon

E IN F A M I L I E N -W O H N H A U S  K . I N  B E R L IN -S C IIM A R G E N D O R F  
Architekt Herbert N o th -B erlin

28



H aus K . in  Berlin-Schmargendorf. Architekt Herbert N o th -B erlin . Südseite , Giebelbalkon in H ob  mit
schmiedeeisernem Geländer

29
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E R D G E S C H O S S ''> / , ER D G ESC H O SS

Das Kinderkrankenhaus in  Schaffhausen. H auptbau, Südseite m it gedeckter Liegeterrasse und sonniger Rasenfläche

DAS KINDERKRANKENHAUS IN SCHAFFHAUSEN
Architekten Scherrer und M eyer - Schaffhausen (hierzu Tafel 7 )

I n  E r g ä n z u n g  z u m  V a ih in g e r  B e z ir k s k r a n k e n h a u s  

fü r  E r w a c h s e n e  g e h e n  w ir  h ie r  e in  K in d e r k r a n k e n 
h a u s ,  d a s  f a s t  u n v e r ä n d e r t  v o n  d e n  e r s t e n  P r e i s 

t r ä g e r n  d e s  v o r a u s g e g a n g e n e n  W e t t b e w e r b s  1 9 3 0 - 3 1  

n a c h  d e n  u r s p r ü n g l i c h e n  E n t w u r f s g e d a n k e n  e r b a u t  

w e r d e n  k o n n t e .  E s  f a ß t  n o r m a l  5 2 ,  b e i  V o l lb e l e g u n g  

7 0  K r a n k e n b e t t e n .  D i e  W i r t s c h a f t s a n l a g e n  i m U n t e r -  

g e s c h o ß  la s s e n  n o c h  e in e  g r ö ß e r e  E r w e i t e r u n g  z u .  
D ie  P a t i e n t e n z i m m e r  l i e g e n  j e w e i l s  a u f  d e r  S ü d s e i t e

z w e ie r  o s t - w e s t l i c h  g e l e g t e r  B a u k ö r p e r .  D e r  H a u p t 
b a u  h a t  e in e  A b t e i l u n g  fü r  S ä u g l in g e  u n d  K l e i n 

k in d e r  m i t  1 6  B e t t e n ,  e in e  s o lc h e  f ü r  2 — 1 4  J ä h r ig e  

m i t  1 6  B e t t e n ,  2  M ü t t e r z im m e r  e i n b e t t i g ,  A r z t -  u n d  

B e h a n d lu n g s r ä u m e  u n d  1 2  S c h w e s t e r n e in z e lz im m e r .  
D e r  I s o l i e r b a u  h a t  I s o l i e r z im m e r  fü r  1 8  B e t t e n  s o w ie  
P e r s o n a lz im m e r  (5  B e t t e n ) .

A l l e  K in d e r k r a n k e n z im m e r  s in d  w e i t g e h e n d  v e r 
g l a s t ,  g ü n s t i g  f ü r  Ü b e r w a c h u n g  u n d  B e g r ü ß u n g  v o n

2 -M 4  OAHRIGE

? I,  ̂ v ~ v , O o %

Gesamtplan im  M aßstab 1:500. L inks Isolierbau, durch Rasenßäche vom H auptbau getrennt



DACHAUSTRITT

SCHWESTERN

O BERG ESCH O SS

D er Absonderungsraum, zur Zeit der Lichtbildaufnähme überbelegt. Rechts: Hauptbauobergeschoß im  M aßstab 1:500

31

a u ß e n  f ü r  B e s u c h e .  J e d e s  K r a n k e n z im m e r  k a n n  a ls  

I s o l i e r z e l l e  d ie n e n .  A n s t e c k e n d  K r a n k e  v e r b le ib e n  

d a r in  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  D a u e r  u n d  w e r d e n  in  

f a h r b a r e n  W a n n e n  a u c h  d o r t  g e b a d e t .  D ie  S c h w e 

s t e r n  m ü s s e n  s ic h  v o n  Z im m e r  z u  Z im m e r  d e s in f i 
z ie r e n .  D e r  I s o l i e r b a u  i s t  v ö l l i g  v o m  H a u p t b a u  i s o 
l i e r t .  D i e  S ä u g l in g s z im m e r  s in d  in  s o g e n a n n t e n  K o m 

b i n a t io n s g r u p p e n  n a c h  P r o f .  D r .  I l u s l e r  (M ü n c h e n )  

a n g e o r d n e t ,  j e  z w e i  f ü n f b e t t i g e  Z im m e r , d a z w is c h e n  

B a d e r a u m  m i t  e ig e n e m  V o r r a u m . D ie  S ig n a la n la g e

i s t  n i c h t  o p t i s c h  ( t e u e r ! ) ,  s o n d e r n  a k u s t i s c h ,  n a c h 

d e m  K in d e r  w e n ig e r  lä r m e m p f in d l ic h  a ls  E r w a c h s e n e  
s in d .  D ie  F a r b g e b u n g  i s t  w a r m  ( r ö t l ic h )  in  d e n  

K r a n k e n z im m e r n ,  g e lb l ic h  in  d e n  G ä n g e n  u n d  g e lb 
g r ü n  in  d e n  P e r s o n a lr ä u m e n .
D ie  g e s a m t e n  B a u k o s t e n  b e t r u g e n  1 9 3 1 - 3 2  e i n 
s c h l ie ß l ic h  A r c h i t e k te n h o n o r a r  u n d  R ö n t g e n a n la g e  

o h n e  B a u p la t z  6 2 0 5 0 0  F r . ,  j e  K r a n k e n b e t t  1 1 9 2 0  F r . ,  
j e  K u b ik m e t e r  u m b a u t e n  R a u m e s  n a c h N o r m  S . J .A .  
7 0  F r . G .H .

D ie Südseite m it sonniger Liegeterrasse und Stufen zum Spielplatz. Rechts: Gang an der Nordseite des Isolierbaues



WASCHEREI
LUCKEN IPEBSONAL-ESSZIM. HAUS

HALT GS'
SCMVV

OFFENE¡halle DtSiNFEnl .SORTIER' 
,/RAUM TL J WASCHKÜCHE

TAGRAUM¡SCMVitST BÜGEIZIMMERrrrrm
DURCHGABE«

•Schwester;

iSCHWiST.

SCHWEST.

[personal

SETTEN RÜSTKÜCHE I LIEFERANTEN

KEILER

n n

-

KOFFERRAUMVORRÄTE

UNTERGESCHOSS '/Z/Z/////'///'// z/zzzzz. '//>

V e rla g : G eorg  DAV. C a llw e y -M ü n c h e n  /  V e ra n tw o r tlic h :  R e g .-B m s tr . G. H a rb e r s  - M ü n c h en  /  B e i u n v e r la n g te n  Z u sen d u n g en  
le h n t  d e r  V e rla g  je d e  V e ra n tw o r tu n g  ab . R ü c k se n d u n g  e rfo lg t n u r ,  w en n  P o r to  b e ilie g t /  D ru c k : K ä s tn e r  & C a llw e y -M ü n c h e n

E in  freundliches Schwesternsimmer im  K inderkrankenhaus Schaffliauscn. Architekten Scherrer und M eyer

J50LIERBAU

HAUPTBAU

SCHNITT A - n

Querschnitt durch Isolierhau und H aupthau im  M aßstab 1:500

JS0UERABTE1LUNG HAUPTBAU PERSONAL (DARUNTER HEIZUNG)

'D W » » * T —
mit FH A H  G E S T E L L T E  B A ^

S i i i

i .. v - ^ r  | . u _  r
KUMLR. L T I J

— * — 1 r  *
MUCH-

.  KÜCHE , |_ j

- J  3

i

- ~ w u  s S i « n i

. 0  Q  f  

" utME ,  ,— B |

j i i i ____________ , ;  . - l  e

WIRTSCHAFTSHOF

Grundriß des Untergeschosses m it W irtschafis-, Vorrats- und Personalräumen im  M aßstab 1:500



DER BAUM EISTER 
36. JA H R G A N G , H E F T  1

TAFEL 7
(zu  S. 30-32)

D A S  K IN D E R K R A N K E N H A U S  I N  S C H A F F H A U S E N  

Architekten Scherrcr und M eyer-S ch aff hausen

'OUi

Querschnitt durch den H auplbau  
m it Längsschnittlamelle durch die 
Krankenzim m er, M aßslab 1 :50



DER BAUMEISTER
36. JA H R G A N G , H E F T  1

TAFEL 10

Ldngssdmüf-
i dodecfe/r-Sichertteitsrentil Y t ‘

f i*  v o m  vom  Badeofen

>  ßobrm am ch cte  
e /n g e m o u e r t

Vcrsdtrwbvng

r&W '-B nkd t-k fandbadccfen

Einzelheiten einer san itä
ren Installation  m it cisen- 
sparender Anordnung im  

Volkswohnungsbau

fecerung

W obm os -itsperrM m  
-  i*mcM.-Ma

Bncfspuler

Kür/cife Anordnung eiserner Zu -u.Mftoßlafangen. 
Schon bdei Entwurf latungsfühmg kkriegen / SpOhvhr-

WohnkücheWohnküche

Schfofzi.ScMofit

,  / y y  ; S tfo e ro d tiv trs ttio ß  \ Mzz aus 6oferta>2*/nit Schraube
> / fr  LU Bogen SC BW im

Schräges Ul-T’Stvdt 125> SC BWlÜS.

Widriges UJ-r-SWt T25.XO M

Grundriß
Querschnit Zcmcntosbest (nur f. Lüftung)

|| fKmk. DJ1-Sitzbad 
j! k esc n tU ek h ter o is 1 m m  ( f r i c  e r u

MdtkâcMtuig-S. Bemcrkĝ

S d w g e s l l.M - t-S tu c k  175‘ So 
|____  4-5 fertiger ¡tu

m l ==̂=r,-2Eshi5 u t spöttisch
Wert :o t'A b  'htiroh c  12S\ i Mtü.

: Schalung IAmn31

SchWif durch das Kfaset j 
(vereinfocht)

u i u i m i o  iriviwvTCJcr.tiw., iw iw i i
i h m  rrund ta t CnjcA on a n ie r  } t c »  in  de  
Leitung ,sonstspom stt*  out P reS thsd td  

P w it ia n

mind- 50  ?

Hartstcmgotkfaset m it 
frühen-, geror) Abgang

y»,
einz. Strome- Muff&ötfitunq- Ipgejm-od- brünier'Jrvk,, 
IdaSstnik ts. Ahm mm odery'ntcrfh -  Statt h^ß-ü-eentrtW 
iStweti an getränkterdeiz npier-fit-odermmtotndL Mass.

1 Magerbeton 
Bodspoppe

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN

E R S P A R N IS M Ö G L I C H K E I T E N  A N  E I S E N  U N D  A N D E R E N  
D E V I S E N B E L A S T E T E N  W E R K S T O F F E N  I M  W O H N U N G S- U N D  S IE D L U N G S B A U

(V g l. H eft 11 /37 , Seite 279)


